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ANSCHLAGSÄULE

Notruf: Polizei 110, Feuer 112
Rettungsdienst: 112
Telefonseelsorge: 0800/1110111
Frauenhaus: 0961/3893170
Weißer Ring: 09602/9444707
Hospizdienst: 0961/3898740
Coronavirus-Bürgertelefon: Tele-
fon 0961/19222, erreichbar von 8
bis 20 Uhr.
Bürgertelefon für nicht-medizini-
sche Fragen
Landkreis Neustadt an der Wald-
naab, Telefon 09602/791001; Er-
reichbarkeit: Montag bis Don-
nerstag, 8 bis 16 Uhr; Freitag, 8
bis 12Uhr,nicht amWochenende.
Landkreis Tirschenreuth, Hotline
Gesundheitsamt: Telefon 09631/
707676 und 09631/88410 Erreich-
barkeit: Montag bis Freitag 8 bis
18 Uhr.
Störung Gas: 0961/6713-777
BRK: Hauskrankenpflege/Behin-
dertenbetreuung: Telefon 0961/
3900228 oder 0171/3046051
Apotheken-Notdienst von 8 bis 8
Uhr des Folgetages:
Anker-Apotheke Weiden, Dr.
Pfleger-Str. 4, Telefon 0961 / 7174
Burg-Apotheke,Vohenstrauß, Se-
bastian-Apotheke, Grafenwöhr.
Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Te-
lefon 116117.
Bereitschaftspraxis Weiden: Söll-
nerstraße 16: Montag, Dienstag,
Donnerstag: 18 bis 21 Uhr; Mitt-
woch, Freitag: 13 bis 21 Uhr;
Samstag, Sonntag, Feiertag: 8 bis
21 Uhr.

Stadt Weiden
Keramik-Museum. 11 bis 17 Uhr.
Regionalbibliothek. 10 bis 18 Uhr.
Stadt- und Tachauer Heimatmu-
seum im Kulturzentrum. 9 bis 12
Uhr und 14 bis 16.30 Uhr.
Touristinfo im Alten Rathaus. 9 bis
13 Uhr und 14 bis 16 Uhr.

Landkreis Neustadt
Ozon-Hallenbad Moosbach. 15.30
bis 21.30 Uhr.
KZ-Gedenkstätte Flossenbürg. 9 bis
17 Uhr geöffnet und 14 Uhr öf-
fentlicher Rundgang.
Militärmuseum Grafenwöhr. 14 bis
17 Uhr.
Museum Vulkanerlebnis Parkstein.
10 bis 17 Uhr.
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Kein langweiliger Krawattenberuf
Bis vor wenigen Jahren galt
die Ausbildung als Bank-
kaufmann und -frau als
Traumberuf. Inwischen hat
sich vieles verändert. Ein völlig
neues Berufsbild will diese
Ausbildung nun wieder
attraktiver machen.

Weiden/Tirschenreuth/Neustadt/WN.
(sbü) „In früheren Jahren haben wir
Turnhallen angemietet, um mit
Auswahltests die Besten unter den
zahlreichen Bewerbern zu finden“,
berichtet Gerhard Hösl, Vorstands-
vorsitzender der Vereinigten Spar-
kassen im Landkreis Neustadt/WN.
Aktuell zählen die Vereinigten Spar-
kassen für die Ausbildung zum
Bankkaufmann/-frau gerade ein-
mal jährlich noch 20 bis 25 Bewer-
bungen.
„Wir kämpfen um jeden Lehr-

ling“, sagt Hösl deutlich. Dabei
spricht er „von einem Traumberuf
und einem der schönsten Berufe
überhaupt“. Der Vorstandsvorsit-
zende sieht jedoch auch, dass man-
che Bewerber diese Ausbildung zwi-
schenzeitlich als „verstaubt“ be-
trachtet würden. Und den generel-
len Entwicklungen zu immer mehr
Studenten, den negativen Auswir-
kungen der Finanzmarktkrise sowie
von Schlagzeilen über manche
Großbanken konnte man sich auch
nicht entziehen.

Quereinsteiger fokussieren
Personalchef Helmut Graf von den
Vereinigten Sparkassen kündigt an:
„Wir müssen uns dem Thema Quer-
einsteiger zuwenden.“ Für Graf ist
diese Entwicklung eingetreten, ob-
wohl die Ausbildung bei der Bank
„einen heimatnahen sicheren Ar-
beitsplatz bietet“.
Von stabilen Bewerberzahlen seit

dem Jahr 2017, aber einem „merkli-
chen Rückgang im Berufsfeld in
den zwei Jahren davor“, berichtet
Bernhard Wolf, Vorstandssprecher
der Volksbank Raiffeisenbank Nord-
oberpfalz eG. UndWolf weist darauf

hin, dass seine Bank derzeit circa
ein Drittel aller Auszubildenden in
den beiden „Bank-Klassen“ der Be-
rufsschule Weiden stellt. Bei der Be-
rufsberatung der Agentur für Arbeit
zählt man aktuell noch 26 Bewerber
für den Beruf. Anders beschreibt die
Bewerberlage nur Ludwig Zitz-
mann, Vorstandvorsitzender der

Sparkasse Oberpfalz Nord. Er
spricht von einer „wenig veränder-
ten Bewerbersituation von jährlich
durchschnittlich über 50 Bewer-
bern“. Absolut einig sind sich Zitz-

mann, Wolf und Hösl in der Not-
wendigkeit der ab dem kommen-
den Ausbildungsjahr in Kraft getre-
tenen Reform der Ausbildung.

Reform dringend nötig
„Wir begrüßen diesen Schritt“, sagt
Zitzmann und erwartet eine Steige-
rung der Attraktivität dieser Ausbil-
dung. Noch weiter geht Vorstands-
vorsitzender Hösl, wenn er sagt:
„Vieles war überholt, deshalb ist die
Reform dringend notwendig.“ So
müssten die Bewerber vor allem auf
die neuen Medien vorbereitet wer-
den. Früher hätten in der Ausbil-
dung die administrativen Tätigkei-
ten Vorrang gehabt, betont Hösl.
Für Wolf entspricht die neue Aus-
bildungsordnung auch „eher den
Erwartungen, die wir an unsere Be-
werber haben“. Dazu gehöre unter
anderem die Nutzung digitaler Me-
dien und Plattformen während der

Beratung sowie zur Unterstützung
vieler anderer Arbeiten. Umgangs-
formen und eine offene, zugewand-
te Kommunikation würden an Be-
deutung gewinnen. Theorie und
Praxis dürften nicht als zwei ge-
trennteWelten betrachtet werden.
Dass sich auch die Europaberufs-

schule Weiden gut auf die geänder-
ten Ausbildungsinhalte in den
Bank-Klassen vorbereitet hebe, be-
tont Studiendirektor Michael
Bäumler. Für Bäumler steht in die-
ser Ausbildung zukünftig „digitales
und ganzheitliches, kundenorien-
tiertes und projektorientiertes Vor-
gehen“ im Mittelpunkt. Digitale
Kompetenzen und Beratungsange-
bote würden gerade in Corona-Zei-
ten eine zunehmende Rolle einneh-
men. Bäumler hofft, dass solche Be-
werber angesprochen werden, die
bislang die Bankausbildung als zu
konservativ angesehen haben.

Die Auszubildenden Leonie Ullrich und Sandro Meyer der VR-Bank Nordoberpfalz üben schon einmal. Der Umgang mit dem
Kunden steht zukünftig noch mehr im Mittelpunkt in der Ausbildung als Bankkaufmann und -frau. Bild: Bühner

Wir kämpfen um jeden
Lehrling.

Gerhard Hösl, Vorstandsvorsitzender
der Vereinigten Sparkassen im

Landkreis Neustadt/WN

Keine neuen
Coronafälle
Weiden. (shl) Den zweiten Tag in
Folge meldet das Landesamt für
Gesundheit keine weiteren mit dem
Coronavirus infizierten Personen.
Der Statistik nach (Stand: 25. Au-
gust, 8 Uhr) gibt es in der Stadt
Weiden bisher 349 mit dem Virus
Sars-CoV-2 Infizierte. 20 Personen
sind im Zusammenhang mit dem
Coronavirus verstorben. Im Land-
kreis Neustadt/WN liegt die Zahl
der bisher Erkrankten bei 850. To-
desfälle sind 73 zu verzeichnen. Die
7-Tage-Inzidenz bezogen auf
100000 Einwohner liegt für Weiden
im Moment bei 21,17 und für den
Landkreis bei 3,18.

Sebastianstraße:
Sperrung bleibt
Weiden. Die Stadt errichtet einen
barrierefreien Fußgängerüberweg
in der Sebastianstraße. Nun wurde
laut Mitteilung der Stadt vom
Dienstag festgestellt, dass die ange-
kündigte Umstellung der Sperrung
stadtauswärts ab Mittwoch entfällt.
Nach der Fertigstellung der Bau-

arbeiten wird die momentan ge-
sperrte Seite am Gerichtsgebäude
markiert. Erst danach muss die Ver-
kehrsführung umgestellt und die
andere Seite markiert werden. Die-
se Umstellung wird voraussichtlich
bis Mitte der kommenden Woche
erfolgen und nicht länger als einen
halben Tag dauern.

Keine Drogentherapie für Serientäter
Sieben Einbrüche in Weiden: Schöffengericht verurteilt rauschgiftsüchtigen 35-Jährigen

Weiden. (rns) Am dritten Verhand-
lungstag verurteilte das Schöffen-
gericht einen schwer Drogensüchti-
gen zu drei Jahren. Er war ange-
klagt, von November 2018 bis Feb-
ruar 2020 sieben Einbrüche in Wei-
den verübt und zwei weitere ver-
sucht zu haben. Dazu hatte er Ter-
rassenfenster aufgehebelt, Fenster-
scheiben eingeschlagen oder Türen
mit Gewalt geöffnet. Unter ande-
rem waren ein Brautmodengeschäft
in Rothenstadt, das Pirker Pfarr-
heim, ein Fahrradgeschäft am Ham-
merweg und einWeidener Hotel be-
troffen gewesen. Meist war der
Schaden größer Beute gewesen.
Nachdem der 35-Jährige gleich zu

Anfang des Prozesses über seinen
Anwalt Shervin Ameri alles gestan-
den hatte, drehte es sich nur noch
um die Frage, ob er erneut die
Chance auf eine Unterbringung in
einer Therapieanstalt bekommen
sollte. Diese Maßnahmen kosten
den Steuerzahler knapp 200000
Euro. Eine solche hatte der 13 Mal
Vorbestrafte, der viele Jahre hinter
Gittern verbrachte, 2018 erfolglos
abgebrochen. 2015 hatte Landge-
richtsarzt Dr. Bruno Rieder die
Maßnahme „unter großen Beden-
ken“ befürwortet. Im neuen Gut-
achten empfahl der Sachverständi-
ge eine Therapie nicht mehr, da sie
„wohl medizinisch geboten, aber bei
diesem Patienten aussichtslos“ sei.
Trotz großer Geduld der Thera-

peuten habe es herbe Rückschläge

gegeben. Selbst während der Haft in
Weiden habe er versucht, sich Dro-
gen zu beschaffen. Von der Justiz-
vollzugsanstalt (JVA) Weiden aus
gab der Drogensüchtige per Handy
einer 35-Jährigen Anweisung, ihm
Rauschgift zukommen zu lassen.
Sie habe sich schon gewundert,

dass man aus dem Gefängnis so
einfach telefonieren kann, sagte die
Geschiedene als Zeugin. Sie hätte
sich vehement geweigert, etwas an-
deres als Marihuana zu beschaffen,
habe sich aber überreden lassen, ein
Päckchen mit zehn Gramm über die
Mauer der JVA zu werfen. Die ge-
naue Stelle habe sie per Whats-App
mittel eines Google-Maps-Bilds er-
fahren. Erhalten habe sie das
Rauschgift von einem Unbekann-
ten nahe der Gleise hinter dem
Rangierbahnhof. Bezahlen habe sie
nichts müssen. Geworfen habe das
Päckchen der Freund ihrer Tochter,
da sie selbst nicht so gut werfen
könne, sagte die Frührentnerin.
Nun steht wegen der Drogenbe-

schaffung eine Verhandlung gegen
die Weidenerin an, ebenso wie ge-
gen den Auftraggeber. „Es gibt eben
eine Gruppe von Süchtigen, bei de-
nen es aussichtslos ist“, sagte Dr.
Rieder amMontag.
Rechtsanwalt Ameri versuchte

mit Nachdruck, die Einweisung sei-
nes Mandanten in eine Therapiean-
stalt durchzusetzen. Dr. Rieder ent-
scheide hier über „Maßnahmen, von
denen er keine Ahnung“ habe, weil

„er nie im Maßregelvollzug gearbei-
tet hat“. Ein Rückfall stehe einer
zweiten Therapie nicht entgegen.
Im Gegenteil: Nach Meinung eines
Fachmanns der Universität Erlan-
gen brauche ein schwer Suchtkran-
ker – dazu gehörten insbesondere
Heroinsüchtige – im Durchschnitt
2,7 Therapien, bis er drogenfrei le-
ben könne.
Staatsanwältin Anja Benner-

Tischler stellte fest, dass es sich bei
den Einbrüchen um „klassische Be-
schaffungskriminalität“ handelte.
Sie hielt dem ledigen Vater zweier
Kinder zwar sein Geständnis und
die Reue zugute, beantragte aber
angesichts der Vielzahl der Taten
und des hohen Schadens drei Jahre
und vier Monate Freiheitsstrafe.
Rechtsanwalt Ameri berichtete

vom frühen Beginn der Drogenkar-
riere seines Mandanten aufgrund
zahlreicher Schicksalsschläge. Neu-
este Therapieansätze seien Landge-
richtsarzt Rieder nicht bekannt. Es
gebe sehr wohl gute Erfolgsaussich-
ten, weshalb das Gericht zu zwei-
einhalb Jahren Freiheitsstrafe die
Unterbringung in einer psychiatri-
schen Klinik anordnen solle.
Richter Windisch und die Schöf-

fen sahen es anders. Der Angeklagte
sei „nicht abstinenzfähig“. Sein lan-
ges Vorstrafenregister und die hohe
Rückfallgeschwindigkeit zeige dies.
Sie verurteilten den Arbeitslosen zu
drei Jahren – ohne die Klinik-Unter-
bringung.


